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Verlagsanstalt, Berlin,; kennt undstimmen kann, wird INan mi1ıt diesen schätzt, egrüfßit auch die beiden Bild-Streifen einer festgelegten Ordnung tol- bänder der Bv Zentralbildkammer:
SCH mussen. ber ihre Anordnungen sınd Lucas Cranachs Altarbilder als Spiegeldurchaus anerkennenswert. der Reformationszeit. A Schwarzweißs-
„Wo Luther lebte“, Schwarzweiß- Bilder.
Bilder; zusammengestellt VvVvon Protessor „Die Wittenberger Passıon, Christi Leit-Dr. Oskar Thulin, sehr knapper Text, densgeschichte: yzahlt 1n Bildern VO:  o
W as ke Schade ist; da man Ja selber Lukas Cranach“. Schwarzweiß-Bilder.
sprechen soll Statt Fotos werden viele
Zeichnungen der Lutherstätten von Erich Auch wenn Man dem Urteile zuneilgt, daß
Viehweger geboten, die Eigentum der Dürer un Matthias Grünewald 1n ihrer
Lutherhalle Wiıttenberg sind Es WAar wohl Tiefe und Wucht dem reformatorischen
beabsichtigt, durch den Mittlerdienst eines Glauben noch mehr entsprechen als Lucas
Künstlers eine persönliche Note MItWIr- Cränach, wiırd INa  3 einräumen, da Be-ken lassen, den Ansichtspostkarten- rade dieser „Meıister der Reformations-charakter sSo mancher Lichtbilder VOT- zeıt“, def 13 Wiıttenberg 1n besonderer
meıiden. Der Erfolg erscheint mir Nter- Beziehung stand, der Oormatorischen
schiedlich se1ın. Vielleicht wirken die Predigt bildhaften Ausdruck verliehen
Zeichnungen 1im Origıinal Jebendiger. hat Wie die vielen Predigten damals

auch oftEtwas blafß erscheint die War‘tbürgi Eın- ausbackener langen un Is ja  nicht
”
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genannten Bildern trıtt die Landschaftdie Abgründe der sroßen Schriften Lu-
nıcht hervor. Gewiß hat sS1e siıch geändert.thers aufrissen, mogen manche Cra-

nachbilder auch nıcht in die etzten Tieten ber Ss1e ist doch noch da Wır leben 1n
reformatorischer Erfahrung reichen. ber der Hochkonjunktur technisch vollkom-
sS1e sınd mancher zeitbedingter Stil- Farbdias VO:  - euchtend plastischer
tormen auch heute noch verständlich, un Kraft Unzählige Amateure chaffen
INa kann einmal Hand dıeser Bilder prachtvolle Aufnahmen un erfreuen da-

VO der Reformationsgeschichte MI1t ihre Angehörigen. Im Vergleich
mehr VO der Theologie un: Predigt der diesen fallen alle angezeıigten Bilder,
Reformation erzählen. Der ext Z zut S1C sich verwenden lassen, einfach 1b.
Streiten KUCaSs Cranachs Altarbilder“ Im Zeitalter der Caravelle reist niemand
bietet Wissenswertes auch ber Cranachs mehr auf dem 7 wischendeck nach Amerı1-
Leben und Wirken. ka Deshalb 1aft uns doch auch diıe tech-
Aus technischen Gründen sind alle dies nıschen Möglichkeiten unserer Gegenwart
Bildband-Bilder schwarzweıiß. Wıe Zanz einsetzen, uUuNSsSeTIN olk eindringlich
anders würde eıne farbige Wiedergabe machen, W as Johann Walter 1501 uns

der Cranach-Gemälde ansprechen! 1Ns Herz singt: „Gott hat dich, Deutsch-
Hıer dart 11U:  - eın unsch ausgesprochen land, hochgeehrt, mıiıt seınem Wort der
werden: Man schaffe eine Zute Farbdias- Gnaden, ein sroßes ıcht dir auch be-
Serie der Luther- und Reformationsstät- schert und hat dich lassen laden Z seinem
ten nıcht 1Ur Mitteldeutschlands, welche Reich, welchs eW1g ISt, azu du auch DC-
dıe Landschaft MIt einbezieht. Auf en Iaden bist, wiıll heilen deinen Schaden.“

St.

therforscher gelten, noch daß er
historischer, soziologischer un geschichts-A philosophischer Hınsicht ıne abgeschlos-Bucd____ 9 SCIHE Schau der gegenwärtigen Mensch-
heitssituation jeten WaRC. Irotz
dieser Unsicherheitsfaktoren sıch

diese Aufgabe und bittet den LeserbeiprechunNgEN kritische Nachprüfung seiner Lutherauf-
fassung un seiner Zeitanalyse. Wır sind
ihm für sein Wagnıs dankbar, enn die
Frucht seines Wagnisses 1St e1in Büchlein,

Peter Brunner: UN  — DIE Wwıe die Freunde der Luther-Gesellschaft,
WELT DES AHRHUNDERTS. denen die Frage Herzen liegt, Was
Kleine Vandenhöek-Reihe 109, Göttingen Luther heute 1 habe, €s sıch wun-
1961, PF 2,40 schen. Gerade WIr Laıien suchen Ja solche

Übersetzungsarbeit der Botschaft Lu-
Professor Dr. Peter Brunner hatte 1n thers 1in’s Heute un solche praktizıerte

Anwendung seiner reformatorischen Ent-Amerıka aut Bıtten des Luther-College
1n Decorah, Jowa Vorlesungen gehalten scheidungen VOonNn damals 1in der CIl-
ber das Thema „Luther un das gegen- wärtigen Situation. Allgemeinverständ-
wärtıige Zeitalter.“ In überarbeiteter Ge- lich und klar sind Gedankenführung un
stalt legt s1e 11U:  - edruckt Or. In Ausdruck, daß dies Büchlein 1n weıten
seinem Orwort betont einschränkend, reisen verstanden werden kann. Zu reıl

Themen Alst Peter Brunner Luther heuteda: weder Anspruch rhebe, als „Lu-


